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Paradise Lost. Erster Roma-Pavillon
Von Tímea Junghaus, Kuratorin

"Paradise lost" (Verlorenes Paradies) ist die erste Schau, die eine
Auswahl zeitgenössischer Roma-Künstler präsentiert.

Die Ausstellung zeigt die Talente der größten ethnischen Minderheit
Europas in den visuellen Künsten. Die Künstler umarmen und
transformieren, negieren und dekonstruieren, widersetzen sich und
analysieren, provozieren und überschreiben die existierenden
Stereotypen auf selbstbewusste intellektuelle Weise und erfinden die
Roma-Tradition und deren Elemente als zeitgenössische Kultur neu.

Die archetypischen Motive sprechen ein tief verwurzeltes Gefühl an,
aber die Ergebnisse stellen auf unerwartete Weise eine neue
Interpretation dar, eine von den Roma-Künstlern selbst geschaffene.
Die vergegenwärtigte alternative Identität unterstreicht die Stärken
der Roma, ihre Fähigkeit zur Fusion, den Sinn für das Glamouröse,
Humor und Ironie, Anpassungsfähigkeit, Mobilität und das
Transnationale.

Der Absicht, überkommene (falsche) Repräsentationen zu
widerlegen und zurückzuweisen und das ganze Gegenteil zu
verbreiten, ist eine unlösbare Dichotomie immanent, die sich in der
Kunst unweigerlich als traurige Schönheit, Paranoia, Schizophrenie
und post-traumatische Syndrome artikluliert.

Wenn die terra incognita exotischer Zigeuner in Europa seit der
Moderne des 19. Jahrhunderts das Ziel von Eskapismus war, haben
wir alle nun das Ziel unserer Suche nach dem Paradies verloren?

(Aus dem Englischen: Binder & Haupt)


